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1. Allgemeines 
 

1.1 Funktionsbeschreibung 
 
In der HYDROION ® twin power Enthärtungsanlage wird hartes Wasser in Weichwasser 
umgewandelt. Die Umwandlung geschieht im Ionenaustauschverfahren. Das Hartwasser wird 
durch die in den Filterbehältern befindliche Harzfüllung geleitet. Dabei werden im Wasser 
vorhandene Härtebildner Ca- und Mg-Ionen reversibel an das Ionenaustauscherharz gebunden 
und dafür Na-Ionen an das Wasser abgegeben. Die dabei anfallende Gesamthärte wird 
diskontinuierlich durch Regeneration mit Natriumchlorid über einen separaten Abfluss abgeleitet. 
 
Die Enthärtungsanlage HYDROION ® twin power ist als Kabinettanlage konzipiert. Die Anlage 
arbeitet ohne Strom, nur mit Hilfe des Wasserdruckes und der Mengendurchflussmessung. Die 
Einstellung nach dem örtlichen Härtegrad des harten Wassers erfolgt mittels Härtebereichs- 
scheiben. 
Eine weitere Justierung oder Programmierung ist dann nicht mehr erforderlich. 
Alle beweglichen Teile des Steuerkopfes kommen nur mit Weichwasser in Berührung. Betriebs- 
und Ventilstörungen durch Verkalkung sind daher ausgeschlossen. 
 
 
Der Betrieb der Wasserenthärtungsanlage erfolgt in vier Schritten: 
Betrieb = Enthärten 
Ein Tank ist in Betriebsstellung (der zweite Tank befindet sich in Wartestellung). 
Hartes Wasser fließt durch den Eingang des Steuerkopfes nach unten durch das Steigrohr, über 
das Bodensieb und nach oben durch den Ionenaustauscher / obere Düse zum 
Weichwasserausgang des Steuerkopfes. 
Der Eingang des zweiten Tanks ist geschlossen und verhindert das Eindringen von Hartwasser. 
 
Regeneration (die gesamte Regenerationszeit beträgt 11 Minuten) 
Der Ablauf der Regenerationszyklen erfolgt im Gegenstrom. 
 
Stufe 1 ï Besalzen (Brine) 
Ist der jeweilige Tank erschöpft, schließen Ein- und Ausgang des Steuerkopfes. Es erfolgt die 
Regeneration mit Besalzung. Der Ablauf zur Kanalisation ist geöffnet. Weichwasser vom zweiten 
Tank fließt durch ein Trichtersieb und saugt gleichzeitig Sole aus dem Solebehälter an 
(Venturiprinzip). Die Sole passiert eine Absperr-Kontrollkugel und gelangt nach unten durch den 
Ionenaustauscher und anschließend über Bodensieb und Steigrohr zum Ablauf in den Kanal. Sole 
wird solange angesaugt, bis das Soleventil im Solebehälter schließt. 
 
Stufe 2 ï Rückspülen (Backwash) 
Der Eingang des Steuerkopfes ist geschlossen. Eingang und Weichwasser-Ausgang des zweiten 
Tanks sind geöffnet. Die Absperrkontrollkugeln sind geschlossen. Weichwasser fließt vom zweiten 
Tank zur Regeneration in den zu regenerierenden Tank, nach unten durch den Ionenaustauscher, 
über das Bodensieb und Steigrohr zum Ablauf in den Kanal. 
Das Harz wird aufgelockert und von Resten des Regenerationsmittels freigespült. 
 
Solebehälter füllen 
Der Solebehälter wird nach dem Besalzen und Rückspülen wieder bis zum maximal zulässigen 
Füllstand aufgefüllt und steht für die nächste Regeneration zur Verfügung. 
 
Der regenerierte Drucktank ist wieder einsatzbereit! 
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1.2 Wasserdruck und Mindestdurchfluss 
 
Wasserdruck 
Um einen optimalen und wirtschaftlichen Betrieb der Anlage zu gewährleisten, muss der 
Wasserdruck zwischen 2,5 bar und 8 bar liegen.  
Der Wasserdruck darf 2,5 bar (Fließdruck) nicht unterschreiten, um die Funktionstüchtigkeit der 
Anlage zu gewährleisten. 
 
Da ein Wasserdruck über 8 bar zu Betriebsstörungen führen kann, ist in diesem Fall vor der 
Wasserenthärtungsanlage ein Druckminderer einzubauen.  
 
Regelmäßige Wartung verhindert den Aufbau von erhöhtem Druckverlust und gewährleistet einen 
ordnungsgemäßen Betrieb der Anlage. 
 
Mindestdurchfluss 
Der Wasserdurchfluss (Verbrauch) treibt die Turbine für die Durchflussmessung an. Für den 
exakten Betrieb und die genaue Messung ist eine Mindest-Durchflussmenge von 2 Ltr./Min. zu 
gewährleisten. 
 
 
 
 

1.3 Bestimmungsgemäße Verwendung 
 
Von der Anlage können Gefahren ausgehen, wenn sie unsachgemäß behandelt, nicht regelmäßig 
gewartet oder nicht zum bestimmungsgemäßen Gebrauch eingesetzt wird. 
 
Die Enthärtungsanlage HYDROION ® twin power dient ausschließlich zur Enthärtung von hartem 
Wasser, das in seiner Beschaffenheit der Trinkwasserverordnung entspricht.  
Es muss klar, farblos, chlor-, eisen-, mangan-, schwebstoff- und ölfrei sein, um eine Schädigung 
des Austauschermaterials zu vermeiden. 
Die Beschaffenheit des Hartwassers ist für die Wirksamkeit des Ionenaustauschermaterials und 
den Betrieb der Anlage wesentlich. 
 
Die Umgebungstemperatur der Anlage muss frostfrei sein und darf max. 40 °C betragen, da das 
Ionenaustauscherharz sonst irreparabel beschädigt wird bzw. die Druckbeständigkeit der 
eingesetzten Materialien sinkt. 
 
Die Anlage ist nach dem neuesten Stand der Technik und den anerkannten sicherheitstechnischen 
Regeln hergestellt.  
Die Enthärtungsanlage ist nur in technisch einwandfreiem Zustand sowie bestimmungsgemäß, 
sicherheits- und gefahrenbewusst zu benutzen. 
 
Achtung! Eine andere oder darüber hinausgehende Benutzung der Anlage gilt als 

nicht bestimmungsgemäß. 
 

Für nicht bestimmungsgemäße Benutzung der Anlage und den hieraus 
resultierenden Schäden übernimmt der Hersteller / Lieferant keine 
Haftung. Das Risiko trägt allein der Anwender / Betreiber. 
 
Es sind die in dieser Betriebs- und Wartungsanleitung und die im 
weiteren vor Ort geltenden entsprechenden Vorschriften und 
Anweisungen einzuhalten. 
 
Funktionsstörungen sind umgehend zu beseitigen! 
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1.4 Gewährleistung 
 
Es gilt die gesetzlich Gewährleistung. 
Die Gewährleistungsansprüche werden im Sinne unserer allgemeinen Verkaufs- und 
Lieferbedingungen nur dann übernommen, wenn 

- die Anlage entsprechend den Ausführungen dieser Betriebs- und Wartungsanleitung 
verwendet wird 

- die Anlage sachgemäß behandelt wird 
- Reparaturen ausschließlich von autorisiertem Fachpersonal durchgeführt werden 
- bei Reparaturen ausschließlich Original-Ersatzteile oder von Hydrotec AG empfohlene 

Ersatzteile verwendet werden. 
- keine eigenmächtigen Änderungen an der gesamten Anlage vorgenommen werden. 
- die angegebenen Betriebsparameter (Drücke, Durchflussmenge) eingehalten werden 

und die Wassertemperatur von max. 30 °C nicht überschritten wird. 
 
Von der Gewährleistung ausgenommen sind alle Verschleißteile, wie z. B. das Austauscherharz, 

alle drehenden Teile, Dichtungen, Membranen, Filter usw. 
 
Gewährleistungsansprüche sind ausgeschlossen bei: 

- Bedienungs- und Installationsfehlern 
- Mangelnder Wartung 
- Mutwilliger Beschädigung oder fahrlässigem Umgang mit der Anlage 

 
Eigenmächtige Veränderungen sind aus Sicherheitsgründen nicht gestattet. Originalteile und 
Zubehör sind speziell für die Enthärtungsanlage HYDROION ® twin power konzipiert. 
Benutzen Sie nur Originalteile. 
 
Wichtig für alle Rückfragen und Ersatzteilbestellungen sind: 

- Gerätebezeichnung 
- Seriennummer 
- Herstelldatum 

 
Der Garantiezeitraum für die Anlage beträgt 6 Monate, gerechnet ab Lieferung durch Hydrotec AG. 
 
 
 

2. Transport und Lagerung 
 
Beim Transport müssen alle Anlagenteile der Enthärtungsanlage HYDROION ® 
twin power gegen Verrutschen und Umfallen gesichert sein! 
 
Zum Transport der Anlage sind geeignete Transportmittel und Anschlagmittel zu verwenden, die 
eine Beschädigung während des Transportes ausschließen. 
Die gesamte Lieferung ist unmittelbar nach Erhalt auf Vollständigkeit und Transportschäden zu 
prüfen. Die Transportschäden sind dem Lieferanten unverzüglich zu melden. 
 
Die Anlage ist beim Transport und bei der Lagerung vor Frost zu schützen, um ein 
Einfrieren zu vermeiden. Frost kann das Harz und die Druckbehälter zerstören. 
 
Regeneriermittel 
Als Regeneriermittel wird Siedesalz (Natriumchlorid) entsprechend EN 973 (DIN 19604) mit einer 
Körnung von ca. 8 bis 15 mm eingesetzt. Die Lieferung erfolgt entweder in Tablettenform in 25 kg-
Gebinden oder als Blocksalz in 5-kg-Packungen. Das Salz darf nur in sauberen und trockenen 
Räumen gelagert werden.  
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3. Sicherheitshinweise 
 

Sorgfaltspflicht des Betreibers 
Die Anlage wurde unter sorgfältiger Beachtung der einzuhaltenden harmonisierten Normen sowie 
weiterer technischer Spezifikationen konstruiert und gefertigt. Sie entspricht damit dem Stand der 
Technik und ermöglicht ein Höchstmaß an Sicherheit im Laufe aller Betriebszustände. 
Die Anlagensicherheit kann in der betrieblichen Praxis jedoch nur dann umgesetzt werden, wenn 
alle dafür erforderlichen Maßnahmen getroffen werden. Es unterliegt der Sorgfaltspflicht des 
Betreibers, diese Maßnahmen zu planen und ihre Ausführung zu kontrollieren. 
Der Betreiber muss sicherstellen, dass 

- die Anlage nur bestimmungsgemäß genutzt wird (siehe auch Abschnitt 1.3) und in 
einwandfreiem funktionstüchtigem Zustand betrieben wird. 

- die vollständige Betriebs- und Wartungsanleitung in leserlichem Zustand und vollständig 
am Einsatzort der Anlage zur Verfügung steht. 

- die Anlage nur von qualifiziertem und dafür befugtem Personal bedient, gewartet und 
repariert wird. 

 

Grundlegende Sicherheitsmaßnahmen 
Vor Inbetriebnahme der Anlage ist zu überprüfen und sicherzustellen, dass niemand durch den 
Betrieb der Anlage verletzt werden kann. Die Anlage ist in einem einwandfreien Zustand zu 
betreiben. Alle festgestellten Mängel sind sofort dem Verantwortlichen zu melden. 
Die in der Betriebs- und Wartungsanleitung vorgeschriebenen Inspektions- und Wartungsintervalle 
sind unbedingt einzuhalten. 
Schlauchleitungen sind in vorbeugender Instandhaltung regelmäßig auszuwechseln, auch wenn 
keine Beschädigungen zu erkennen sind! (Angaben der Hersteller beachten!) 
 

Inbetriebnahme nach Wartungs- und Reparaturarbeiten 
- gelöste Schraubverbindungen auf festen Sitz prüfen! 
- Sicherstellung, dass entfernte Bauteile (z. B. Behälterdeckel, Siebe oder Filter) wieder in 

ihrer Betriebsposition eingebaut sind! 
- Sicherstellung, dass alle für die Wartungs- oder Reparaturarbeiten benötigten Materialien, 

Werkzeuge und sonstigen Ausrüstungen aus dem Arbeitsbereich der Anlage entfernt sind! 
- Entfernung von ausgetretenen Flüssigkeiten 

 

Umweltschutz-Vorschriften 
Bei allen Arbeiten an und mit der Anlage sind die gesetzlichen Pflichten zur Abfallvermeidung und 
zur ordnungsgemäßen Verwertung und Beseitigung einzuhalten. 
Insbesondere bei Installations-, Wartungs- und Reparaturarbeiten dürfen wassergefährdende 
Stoffe, wie 

- Schmierfette und Schmieröle 
- Hydrauliköle 
- Kühlmittel 
- Säuren und Laugen 
- Lösungsmittelhaltige Reinigungsflüssigkeiten 

nicht den Boden belasten oder in die Kanalisation gelangen! 
Diese Stoffe müssen in geeigneten Behältern aufbewahrt, transportiert, aufgefangen und 
nach den geltenden Vorschriften entsorgt werden! 
 
 
Gefahren bei Nichtbeachtung der Sicherheitshinweise 
Die Nichtbeachtung der Sicherheitshinweise kann für die Anlage, Material und Personen 
Gefährdungen zur Folge haben und zum Verlust jeglicher Schadenersatzansprüche führen. 
Bei eventuell auftretenden Wasserschäden durch Missachtung dieser Sicherheitshinweise 
übernehmen wir keine Haftung! 
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4. Montage und Aufstellung 
 

4.1 Allgemeine Hinweise 
 
Die HYDROION ® twin power ï Enthärtungsanlage ist eine Kabinettanlage, bei der die 
Drucktanks und der Solebehälter in einer Einheit zusammengefasst sind. Die Anlage wird komplett 
montiert geliefert, die Drucktanks sind bereits mit Austauscherharz befüllt. 
 
Die Installation der Anlage muss durch sachkundiges Fachpersonal vorgenommen werden. 
Bei der Installation ist die DIN 1988 zu beachten. 
 
 
 

4.2 Einsatzort 
 

- Die Wasserenthärtungsanlage HYDROION ® twin power ist in einem frostsicheren Raum 
aufzustellen. Die Umgebungstemperatur darf 1 ° C nicht unterschreiten und 40 ° C nicht 
überschreiten. 

- Bauseits ist ein freier Kanalablauf nach EN 1717 (DIN 1988) für die Ableitung des 
Abwassers und den Überlauf des Solebehälters entsprechend der Ablaufmengen  
vorzusehen. 

- Die Aufstellfläche soll als flächenfertiger Boden mit Ebenheitstoleranz nach DIN 18202 
ausgebildet sein. 

- Zur Vermeidung von Überflutungen durch Leckagen muss der Aufstellungsraum mit einem 
Bodenablauf oder einer Leckageüberwachung mit entsprechendem Alarm ausgerüstet 
sein. 

 
 
 

4.3 Anschluss- und Leistungsdaten 
 

Kapazität ° dH Liter (bezogen 
auf Weichwasser 

mit 0°dH) 

Härtebereichsscheibe-Nr. 1  bis 4 2280 

Härtebereichsscheibe-Nr. 2 5 - 8 1140 

Härtebereichsscheibe-Nr. 3 9 - 11 760 

Härtebereichsscheibe-Nr. 4 12 - 15 570 

Härtebereichsscheibe-Nr. 5 16 - 19 456 

Härtebereichsscheibe-Nr. 6 20 - 22 378 

Härtebereichsscheibe-Nr. 7 23 - 25 325 

Härtebereichsscheibe-Nr. 8 26 - 29 285 

 
   Kapazität (m³ x °dH):    9 * 
   Nenndurchfluss (m³/h):   2 * 

Salzverbrauch / Regeneration (kg):  0,5 * 
Wasserverbrauch/Regeneration (Liter): ca. 40 * 
Salzvorrat max. (kg):    10 / 6 Block / Tabs 
Platzbedarf H x B x T (mm): ca.  490 x 210 x 460 

   Anschlüsse:     R Ĳñ 
   Betriebsdruck min./max. (bar):  2,5 (Fließdruck) / 8,0 
   Umgebungstemperatur max. (°C):  1 - 40 
   Wassertemperatur max. (°C):  1 - 30 
 
   * Die Werte sind in gewissem Umfang abhängig von der Betriebsweise. 
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4.4 Lieferumfang 
 
Ausrüstung Beschreibung 
Kabinettbehälter zur Aufnahme der Drucktanks, des Regenerations-

mittels und der Dosiereinrichtung 
Material:                Behälter / Deckel      Kunststoff 
Abmessungen:      Höhe        490 mm 
                              Breite       210 mm 
                              Tiefe        460 mm 

Filterbehälter 2 St. Drucktank aus 
korrosionsbeständigem GFK mit PE-Inliner (zugelassen 
für Lebensmittel) 
 

Harzfüllung Makroporöses Spezialharz zur Anwendung im 
Trinkwasserbereich nach DIN 19633 geeignet. 
 

Steuerkopf Material:                Kunststoff-Glasfaser-Verbundmaterial 
 

Soleabsaugung bestehend aus:     Schwimmerventil 
                              Saugarmatur 
                              Soleschlauch 

 

Zubehör 
 
Systemtrenner 

 
Bauart BA zur Absicherung von Trinkwasser gegen 
Nichttrinkwasser bis einschließlich Flüssigkeitskategorie 
4 (DIN 1988, Teil 4) für Anlagen nach DIN 1717 mit 
kontrollierter Trennung (Einbauart 2 nach DIN 1988) mit 
Entlastungsgehäuse, Rückflussverhinderer, drei 
Prüfventilen und Ablaufanschluss 
Material:                          DZR Messing CW602N 
                                        mit DVGW-Zertifizierung 
Temperatur:                     max. 60 ° C 
Nenndruck:                      PN 10  
Anschluss:                       Verschraubungen mit  
                                        AuÇengewinde 1ñ 
Durchflussleistung:         max. 6 m³/h 
Druckverlust:                   0,8 bar (bei max. Durchfluss) 
Einbaulänge:                   252 mm (inkl. Verschraubung) 

Montageblock mit 
Verschneidung 

 

Die bauseits zu erstellende Umgehungsleitung wird 
ersetzt. Zwei Ventile sperren Zu- und Abfluss ab und 
ermöglichen Servicearbeiten. 
Material:                         korrosionsbeständiger   
                                       Rotguss nach DIN 1705 
Wassertemperatur:        max. 90 ° C 
Druckstufe:                     PN 10 
Anschlüsse:                    R 1ñ 
Einbaulänge:                  165 mm 

Panzerschläuche 2 Stück Anschluss-Schlªuche Ĳñ¦M /1ñ¦M mit 
Umflechtung aus Edelstahl TÜV/DVGW zertifiziert. 

Regeneriermittel nach DIN 19604 als Blocksalz oder in Tablettenform 
in 25 kg Gebinde. 

Messbestecke Für die Einstellung und Kontrolluntersuchung der Anlage  
Bestimmung der Ges. härte    Messbereich 1- 40 ° dH 
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4.5 Montage 
 
  

Abbildung 1 / 2: 
 
 
1 = Kabinettbehälter 
 
2 = Abdeckung 
 
3 = Steuerkopf (auf Tank 1) 
 
4 = Tank 2 mit Verbindungsadapter 
 
5 = Soleleitung 
 
6 = Sicherheitsüberlauf 
 
7 = Anschluss Abwasserschlauch 
 
8 = Salz-/Solebehälter 
 
9 = Panzerschläuche 
 

 
 
Die Aufstellung der Anlage nehmen Sie bitte wie folgt vor: 
 
1.  Die Anlage aus der Verpackung ent- 
     nehmen und auf eventuelle Transport- 
     schäden kontrollieren 
 

 

2.  Abdeckungen abnehmen, Abwasser- 
     schlauch, Montagesatz und Härte- 
     bereichsscheiben aus dem Kabinett  
     herausnehmen. 
 
 
 

Abbildung 3: 
 
1 = Ablaufschlauch 
2 = Anschlussadapter 
3 = Halterungsbügel 
4 = Silikon 
5 = Härtebereichsschei- 
      ben (8 Stück) 

 
3.  Die Adapter mit O-Ringen versehen,  
     mit dem beiliegenden Silikonfett ein- 
     fetten und in die Anschl¿sse ĂHart- 
     wasserñ (Eingang) und Weichwasser 
     (Ausgang) einstecken und mit dem  
     Halterungsbügel absichern. Halte- 
     schraube bis zum Anschlag eindrehen 

 

Abb. 1 

Abb. 2 

Abb. 3 

Halteschraube 

Halterungsbügel 

Anschlussadapter 

Abb. 4 

Hartwasser  
(Eingang) 

Weichwasser  
(Ausgang) 
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4.  Abwasserschlauch am Anschluss- 
     stutzen (Abb. 1 Pos. 7) einstecken. 
     Kontrollieren Sie bitte den korrekten  
     Sitz und führen Sie dann den Schlauch 
     durch die seitliche Bohrung zum  
     bauseitigen Ablaufkanal. 
 
5.  Sicherheitsüberlauf anschließen und  
     ebenfalls zum Kanal führen. 
     (siehe Abb. 5) 
 
     Achtung!  
     Die beiden Abläufe sind unbedingt 
     getrennt, knickfrei zum Ablaufkanal  
     zu führen. 
     Die Leitungen dürfen keine Absperr- 
     möglichkeiten und Querschnitts- 
     verengungen haben! 
 
     Über die gesamte Strecke ist ein  
     Gefälle zum Abwasseranschluss hin 
     einzuhalten. Das Abwasser muss  
     rückstaufrei abfließen können. Ein  
     Rückstau ist aus hygienischen  
     Gründen unzulässig. 
 
     Alle Schlauchanschlüsse müssen mit  
     Schlauchklemmen gesichert werden. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
         Zur Beachtung! 
         Die Verbindungsstücke bei Sole- und 
         Abwasserschlauch sind Schnellverbindungen 
         und wie folgt zu betätigen: 
 
         a) Den Schlauch ein kleines Stück in das  
             Verbindungsstück eindrücken. 
         b) Dann erst den Schlauch aus dem  
             Verbindungsstück ziehen. 
 
         Auf keinen Fall Schlauch mit Gewalt aus dem  
         Verbindungsstück entfernen.  
         Verbindung wird undicht! 
 

 
6.  Die anzuschließenden Versorgungs- 
     leitungen auf Sauberkeit überprüfen  
     und mit der Anlage verbinden. 
 
     Hinweis: 
     Vor dem Hartwassereingang der  
     Anlage sollte ein Feinfilter (Filter- 
     feinheit ca. 100 µm) eingebaut  
     werden, um die Anlage vor  
     Verschmutzungen zu schützen. 
 

 

 
 

hier Abwasserschlauch 
durchführen 

Sicherheitsüberlauf 

Abb. 5 
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5. Inbetriebnahme 
 

5.1 Vorbereitungsarbeiten 
 
Die folgenden Punkte sollten vor einer Inbetriebnahme unbedingt überprüft werden: 
 
ü Prüfen Sie, ob die Anlage an geschützter, aber gut zugänglicher Stelle aufgestellt ist. 

 
ü Prüfen Sie, ob alle Anschlüsse gemäß Abschnitt 4.5 und den örtlichen Vorschriften 

vorgenommen wurden. 
 
ü Prüfen Sie, ob vor der Anlage ein Feinfilter installiert wurde. 

 
ü Prüfen Sie, welche Gesamthärte das vorhandene harte Wasser hat mit Messbesteck  

Gesamthärte. (Die Anlage kann bis zu einer Gesamthärte von 29 °dH betrieben werden). 
Werksseitig ist Härtebereichsscheibe 5 (entspricht 19°dH) eingebaut. Wenn die gemessene  
vorhandene Gesamthärte größer oder kleiner ist als die werksseitig installierte Scheibe,  
muss die entsprechende Härtebereichsscheibe (siehe Tabelle Abschnitt 4.3) ausgewählt  
und eingebaut werden wie in Abschnitt 5.3 beschrieben. 
Bei Härteschwankungen ist die Anlage nach dem höchsten Wert einzustellen. 

 
ü Prüfen Sie Wasserzulauftemperatur, sie darf 30 °C nicht überschreiten. 

 
ü Prüfen Sie, ob die minimalen und maximalen Drücke und Durchlaufmengen eingehalten 

werden. Eine Mindestdurchlaufmenge von 2 Ltr./Min. muss gewährleistet werden. 
Geringere Durchflüsse können nicht registriert werden und können zu Härtedurchbrüchen 
infolge von Kapazitätsüberschreitungen führen. 

 
ü Prüfen Sie, ob alle Rohranschlüsse spannungsfrei verlegt sind. 

Schläuche nicht quetschen oder knicken, Schlauchverbindungen fest anschrauben. 
 
 
Achtung! Nach längerem Stillstand oder längeren Pausen, in denen die Anlage nicht in  
  Betrieb ist, ist in jedem Fall eine Handregeneration durchzuführen! 
  (siehe Abschnitt 5.4) 
 
 
 

5.2 Befüllung mit Regeneriersalz 
 
Verwenden Sie nur Blocksalz oder Salztabletten, die als 
Regeneriersalz für Wasserenthärter gekennzeichnet sind. 
(Kein Steinsalz oder feines Salz verwenden!) 
 
Der Salzbehälter wird erst bei Inbetriebnahme aufgefüllt (siehe 
Abschnitt 5.4). Überschüssiges Wasser kann über den 
Sicherheitsüberlauf ablaufen. 
 
Die Solebildungszeit beträgt 1,5 bis 2 Stunden. 
 
 

Erst bei Inbetriebnahme den Salzbehälter mit Salz 
auffüllen! (siehe Abschnitt 5.4) 
 

Abb. 6 
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5.3 Auswechseln der Härtebereichsscheibe 
 
Details am Steuerkopf (Abbildung 7) 
 
1 = Härtebereichsscheibe (mit Einkerbungen an 
      der Unterseite). Die Scheibe ist so gestaltet  
      dass die Regenerationsschritte automatisch  
      ausgelöst werden, wenn der Sperrhaken in  
      die entsprechenden Kerben einrastet. 
 
2 = Sperrhaken, der die Regeneration antreibt 
 
3 = Sperrhaken, der die Regeneration auslöst 
      (Beginn der Regeneration) 
 
4 = Rücklaufsperre 
 
5 = Kunststoffkappe mit O-Ring und Feder  
      (unterhalb) 
 

 

Schritte zum Auswechseln der Härtebe- 
reichsscheibe 
 
ü Transparente Abdeckung des Steuer-

kopfes abschrauben und entnehmen - 
            8 x Sechskantschraube AF ıñ 
            (siehe Abb. 8) 
 
ü Schwarze Kunststoffkappe mit O-Ring 

und Feder entnehmen  
            (siehe Abb.7 Teil 5) 
 
ü Die nicht benötigte Härtebereichsscheibe  

(siehe Abb. 7 Teil 1) entnehmen, indem 
die obere Sperrklinke (Abb. 7 Teil 3) 
vorsichtig nach hinten gedrückt wird. 

            Es ist darauf zu achten, dass alle  
            anderen Teile in Ihrer Funktionslage  
            verbleiben. 
            Die entsprechende Härtebereichs- 
            scheibe auswählen (entsprechend  
            Abschnitt  4.3) und einlegen. Dabei  
            wieder die obere Sperrklinke (Abb. 7  

            Teil 3) vorsichtig nach hinten drücken. 
 
ü Kunstoffkappe mit O-Ring und Feder 

(Abb. 7 Teil 5) wieder einbauen und  
transparente Abdeckung wieder auf- 
setzen, andrücken und verschrauben. 
Der auf der Unterseite der transparenten 
Abdeckung vorstehende Zapfen muss in 
Ă5-Uhrñ-Stellung sein. 
Beachten! 

            O-Ring nur in die Kunstoffkappe ein- 
            setzen! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

       Achtung! 
        Schrauben sind selbstschneidend! 
        Aufsetzen und Eindrehen mit Hand!  
        Zuerst gegen den Uhrzeigersinn leicht  
        drehen, bis ein spürbares Einrasten auf 
        den Gewindegang erfolgt. 
        Dann Schraube normal im Uhrzeigersinn  
        eindrehen. 
 
        Die Schrauben nicht mit Gewalt  
        eindrehen oder anziehen! 
 

Abb. 8 

Abdeckung 
selbstschneidende 
Schrauben 

Abb. 7 
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5.4 Inbetriebnahmeschritte (Entlüften / Handregeneration / Soleventil) 
 

- Absperrarmaturen in der Zu- und Abgangsleitung (Bypass ï wenn eingebaut) schließen. 
 

- Den Wasserzulauf langsam öffnen, damit die Anlage langsam mit Wasser gefüllt wird. 
  Sobald der Wasserzulauf geöffnet wird (auch während der Entlüftung), füllen sich die Tanks 
  mit Wasser. Dann den Wasserzulauf voll öffnen. 

 
  Gleichzeitig wird der Salz-/Solebehälter mit Wasser gefüllt. 

 
 

Entlüftung der Anlage / Handregeneration 
Vor Inbetriebnahme ist unbedingt eine Entlüftung beider Drucktanks durchzuführen, um 
Druckschläge und Verringerung der Kapazität des Ionenaustauschers zu vermeiden. 
Auf der Scheibe ist ein schwarzer Punkt (Einstell-PIN der Regenerationsscheibe unter der 
Härtebereichsscheibe) zu sehen. 
Die Steuerung des Tanks unter dem Steuerkopf erfolgt mit der Regenerationsscheibe links  
vom schwarzen Punkt. Die Steuerung des zweiten Tanks erfolgt mit der Regenerations- 
scheibe rechts vom schwarzen Punkt. 

 
ü Mit Schraubendreher die Kreuzschlitzschraube 

in der Mitte des Steuerkopfes nach unten drücken, 
damit sich die Regenerationsscheibe mitdreht. 
Im Uhrzeigersinn soweit drehen, bis der schwarze 
Punkt in Stellung BACKWASH (Ă5 Uhrñ) steht. 

 
 Aus dem Abwasserschlauch tritt bei der Entlüftung  

Luft und Wasser aus. Die Stellung Ă6 Uhrñ ist erreicht, 
damit ist der erste Drucktank entlüftet. 

 Eine Handregeneration des Tanks erfolgt analog. 
 
 
ü Die Kreuzschlitzschraube im Uhrzeigersinn, wie zuvor  

beschrieben, weiterdrehen, bis die Stellung Ă23.00 Uhrñ  
erreicht ist und den zweiten Tank in gleicher Weise  
entl¿ften. Die Stellung Ă12 Uhrñ ist erreicht, 
damit ist der zweite Drucktank entlüftet. 

 Eine Handregeneration des zweiten Tanks erfolgt  
analog. 

 
 
ü Die Kreuzschlitzschraube in Stellung Ă12.00 Uhrñ 

 (bzw. Ă6.00 Uhrñ) im Uhrzeigersinn drehen.  
 Es darf nach ca. 1 bis 2 Minuten kein Wasser mehr 
 austreten. 
 
 
 
 
 Prüfen des Wasserstandes im Salz-/Solebehälter 

Überprüfung, ob sich der Salz-Solebehälter mit Wasser füllt und ob das Soleventil  
ca. 10 bis 20 mm (Werkseinstellung) über dem Bodensieb steht. 
 
Wenn sich der Behälter nicht füllt oder die Wasserzufuhr nicht rechtzeitig schließt, ist die 
Funktion und die richtige Einbaulage des Soleventils zu kontrollieren. 

Abb. 9 

Betriebsstellung 
Ă6.00 Uhrñ 

Betriebsstellung 
Ă12.00 Uhrñ 
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Abbildung 10: 
 
1 = Steuerkopf 
 
2 = zweiter Tank 
 
3 = Aufnahme Soleansaugung 
 
4 = Soleansaugung mit Schwimmerventil 
 
5 = Soleschlauch 
 
6 = Spülwasseranschluss 
 
 
 
 

 

Kontrolle des Soleventils 
 
- Lösen der Sole-Saugleitung an der Solean- 
  saugung (siehe Abb. 10 Teil 4) 
 
  Achtung! 
  Der Anschluss der Soleleitung erfolgt mit  
  Schnellverbindung! 
  (siehe hierzu Bemerkung unter Abb. 5) 
 
- Soleventil kann aus der Aufnahme gezogen  
  werden. 
 
- Höhe des Schwimmers kontrollieren und bei  
  Bedarf neu einstellen. 
  Die Oberkante der Schwimmerkappe vom  
  Soleventil muss 124 mm betragen  
  (siehe Abb. 11) 
 
- Soleventil wieder gerade in die Aufnahme  
  einsetzen. Nicht verkanten, da die Gefahr  
  besteht, dass sich der Schwimmer wieder  
  verstellt. 
 
- Soleschlauch wieder an die Schnellverbindung 
  anschließen. 
 

 

Das Soleventil steht immer unter Wasserdruck 
Ausnahme während des Regenerationsprozesses 
die Steuerung steht auf Stellung ĂBrine/Rinseñ. 
 
 
Jetzt erst den Salzbehälter mit Blocksalz oder Salztabletten befüllen. 
Die Mindestsalzmenge soll so hoch sein, dass der Wasserspiegel im Salzbehälter komplett 
überdeckt ist. 
 

Damit ist die Anlage einsatzbereit und liefert sofort Weichwasser! 
 

Abb. 10 

Abb. 11 

Soleventil mit 
Schwimmer 

Anschluss 
Soleschlauch 
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5.5 Einstellung der Verschneidung 
 
Verschneidearmaturen sind automatisch arbeitende Mischventile für Trinkwasser-
Enthärtungsanlagen. Sie ersetzen eine bauseitig zu erstellende Umgehungsleitung und werden in 
den Ein- und Auslauf der Enthärtungsanlage eingebaut. 
Die Härte im Mischwasser wird nur einmal eingestellt. Ändert sich allerdings die Härte des harten 
Wassers, muss die Verschneidearmatur in ihrer Einstellung angepasst und neu justiert werden. 
 
 
Funktion 
Ankommendes Hartwasser gelangt bei 
geöffnetem Absperrventil (a) in die Enthärtungs-
anlage. 
Enthärtetes Wasser (auf 0°dH) verlässt die 
Anlage bei geöffnetem Absperrventil (c) die 
Armatur. 
 
Im Betriebsfall bleibt das Absperrventil (b) 
geschlossen. 
 
Durch das eingebaute Feinregulierventil (2) kann 
das enthärtete Wasser individuell und gleich-
mäßig auf den gewünschten Härtegrad gemischt 
werden. 
 
 
Einstellung der Verschnittwasserhärte 
(in der Regel 8,4 °dH) 
Das Einstellen der gewünschten Verschnitt-
wasserhärte setzt eine unter Betriebsbedin- 
gungen ausgeführte Justierung voraus: 
 
ü Regulierschraube (r) nach rechts bis zum 

Anschlag drehen. 
 
ü Regulierschraube so verstellen, dass bei 

ca. 10 ï 20 % (ca. 300 l/h) des maximalen 
Wasserverbrauchs die gewünschte 
Verschnittwasserhärte eingestellt ist. 
 
Die Wasserhärte ist zu gering ï 
Regulierschraube (r) links herum drehen 
 
Die Wasserhärte ist zu hoch ï  
Regulierschraube (r) rechts herum drehen 

 
Bei geschlossenen Absperrventilen (a) und (c) 
kann die Enthärtungsanlage zur Reparatur von 
der Armatur getrennt werden. 
Über das zu öffnende Absperrventil (b) fließt 
dann Hartwasser im Bypass durch die Armatur 
zum Verbraucher. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

zur 
Enthärtung 

Weichwasser von 
Enthärtung 

Hart- 
wasser
Zulauf 
 

Weich- 
wasser
Ablauf 
 

Abb. 12 
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5.6 Inbetriebnahmeprotokoll 
 
Der Bedienungsanleitung ist ein Inbetriebnahmeprotokoll angefügt (siehe Abschnitt 9 ï Anhang) 
Dieses ist bei oder nach Inbetriebnahme durch den Service-Techniker auszufüllen. 
Bitte beachten Sie, dass ein vollständig ausgefülltes Inbetriebnahmeprotokoll und die 
Führung des Betriebstagebuches notwendig ist, da sonst keine Gewährleistungsansprüche 
anerkannt werden können. 
 
 

6. Beseitigung von Störungen 
 

6.1 Wasser im Weichwasserausgang zu hart 
 

 Ursache Maßnahme zur Abhilfe 

1. Kein Salz im Salz-/Solebehälter Salz nachfüllen 
 

2. Die eingelegte Härtebereichsscheibe 
entspricht nicht der vorhandenen Wasserhärte 

Die Nummer der eingelegten Scheibe mit dem 
Tabellenwert (entspr. Abschnitt 4.3) 
vergleichen und gegen die passende Scheibe 
austauschen 

3. Die Härtebereichsscheibe dreht sich nicht. 
Das Ablaufprogramm wird dadurch nicht 
gestartet. 
a) Wasserdurchfluss zu gering 
 
 
 
 
 
 
 
b) Rücklaufsperre auf Niveau 1 fehlt 
c) Excentric PIN auf Niveau 1 ist verschlissen 

 
 
 
a) Ein Mindestdurchfluss von 2 Ltr./Min. muss 
    gewährleistet sein. Wenn dieser Wert  
    eingehalten wird, überprüfen Sie die  
    Installation auf Undichtigkeiten. 
    Wird dieser wert nicht eingehalten, muss  
    ein Spezialtrichter (Micro-Nozzle) eingebaut 
    werden (Ein Min. Wasserdurchfluss von 
    0,8 Ltr./Min. muss eingehalten werden). 
b) Service informieren! 
c) Service informieren! 

4. Einstellung Bypass nicht ordnungsgemäß Überprüfung der Gesamthärte in Hart- und 
Weichwasser und die Einstellungen der 
Verschneidearmatur bei Bedarf neu 
vornehmen (siehe Abschnitt 5.5) 

5. Kontrolle der Soleansaugung 
 
 
 
 
 
 

Manuelle Regeneration einleiten (siehe 
Abschnitt 5.4) 
Soleansaugschlauch am Steuerkopf entfernen 
und mit dem Finger an die Öffnung am 
Ventilkopf drücken. Eine leichte Saugwirkung 
muss festzustellen sein. 
Keine Saugwirkung: Service informieren! 

6. Fehlender Wasserdruck Der Wasserfließdruck zum Steuerkopf soll 
mind. 2,5 bar betragen. Am Ausgang des 
Steuerkopfes soll ein Gegendruck von mind. 
1 bar vorliegen. 

7. Während der Regeneration plötzliches 
Springen in den Stillstandsmodus oder die 
automatische Regeneration wird nicht 
eingeleitet. 

Service informieren! 

8. Ist noch ausreichend Harz in den Tanks Überprüfung der Harzmenge 
Service informieren! 
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6.2 Salz im Weichwasser 
 

 Ursache Maßnahme zur Abhilfe 

1. Abwasserablauf blockiert Abwasserablauf überprüfen: 
sobald die Anlage regeneriert, muss ein freier 
Ablauf gewährleistet sein. 
Schlauchlänge max. 10 m bis zum Kanal. 
Mit Gefälle zum Kanal verlegen (im 
Ausnahmefall Höhe max. 2,5 m) 

2. Zu niedriger Wasserdruck 
 

Für die Anlage kann eine einwandfreie 
Funktion nur gewährleistet werden, wenn der 
Wasser-Fließdruck mind. 2,5 bar beträgt. 

3. Wasserstand im Solebehälter ist zu hoch Soleventil und Position des Schwimmers auf 
Funktion überprüfen und bei Bedarf neu 
einstellen (siehe Abschnitt 5.4 ï Kontrolle des 
Soleventils) 

4. Verstopfte Durchfluss-Kontrolle bei 
Regeneration 

Service informieren! 

 
 
 

6.3 Weitere Störungen 
 

 Ursache Maßnahme zur Abhilfe 

1. Kontinuierlicher Wasseraustritt am  
Abwasserablauf 
a) Wasserdruck nicht in Ordnung 
 
b) O-Ring Ausgleichsklappe sitzt nicht genau 
 
 
c) andere Ursachen 

 
 
a) Wasserdruck. 2,5 bar muss mind. Fließ- 
    druck haben. 
b) Drücken Sie mehrmals mit einem Kreuz- 
    schlitz-Schraubendreher auf die mittige  
    Schraube auf dem Steuerkopf. 
c) Service informieren! 

2. Undichtigkeit des Steuerkopfes zwischen den 
einzelnen Niveaus: 
a) Die Schrauben sind nicht fest genug  
   angezogen 
 
 
 
 
b) Schmutz unter den Dichtungen der  
    einzelnen Niveaus oder Undichtigkeiten  
    zwischen Drucktank und Steuerkopf 

 
 
a) Schrauben des Steuerkopfes nachziehen,  
    aber nicht mit Gewalt! 
    Treten dann immer noch Leckagen auf,  
    liegt es vermutlich an defekten Dichtungen 
    zwischen den Niveaus. 
    Service informieren! 
b) Service informieren! 
 
 

3. Regeneration startet nicht automatisch: 
a) Härtebereichsscheibe bewegt sich nicht 
b) Zähne an der Härtebereichsscheibe defekt 
 
c) Regenerations-Sperrhaken ist defekt 

 
a) siehe Abschnitt 6.1 / Pos. 3 
b) Scheibe auswechseln oder  
    Service informieren! 
c) Service informieren! 

4. Salz-/Solebehälter ist leer Salz nachfüllen! Es muss immer Salz im Salz-
Solebehälter vorhanden sein, um eine 
ordnungsgemäße Regeneration durchführen 
zu können. 

5. alle anderen Ursachen Service informieren! 
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7. Kontrolle und Reinigung 
 
Für den sicheren Betrieb der Enthärtungsanlage HYDROION ® twin power - ist regelmäßig eine 
optische Kontrolle aller zur Anlage gehörenden Ausrüstungsteile (Beschädigungen, Undichtheiten 
usw.) durchzuführen. 
 
Folgende Betriebsparameter sollen mindestens in den vorgegebenen Intervallen geprüft 
und im Betriebstagebuch protokolliert werden: 
 

Prüfung täglich wöchentlich 

Gesamthärte hartes Wasser X  

Gesamthärte Weichwasser X  

Betriebsdruck hartes Wasser  X 

Zählerstand Wasserzähler  X 

Salzvorrat im Solebehälter X  

 
Die Härtemessungen erfolgen mit Messbesteck Gesamthärte, das in einem Messbereich von 
1 bis 40 ° dH eingesetzt werden kann. 
 
Um die Regeneration der Anlage zu gewährleisten, muss der Solebehälter immer ausreichend 
Regeneriermittel (nach DIN 19604 als Salztabletten oder Blocksalz) enthalten. 
Das Regeneriersalz soll einen hohen Reinheitsgrad aufweisen, damit keine Fremdstoffe die 
Funktion der Anlage durch Rückstände und Ablagerungen stören können. 
Die Füllhöhe des Regeneriersalzes muss immer über dem Flüssigkeitsstand der Sole liegen. Im 
anderen Fall ist keine ausreichende Regeneration möglich.  
 
In die Hartwasserleitung eingebaute Systemtrenner sind nach DIN 1988 spätestens alle 6 Monate 
zu überprüfen und zu warten. 
 
Die Anlage sollte 2 x jährlich einer Reinigung unterzogen werden 
Dazu sind die folgenden Schritte erforderlich: 
 
ü Salzbehälter leeren 
ü Bodensieb herausnehmen 
ü Salzschlamm entfernen 
ü Soleventil reinigen 
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8. Einbauschema und Maßangaben 
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Inbetriebnahme- und Einweisungsprotokoll 
 

Enthärtungsanlagen 
 
Anlagentyp:    HYDROION ® twin power 
 
Kunde:     ________________________________________________ 
 
Serien-Nr.:    ________________________________________________ 
 
 
Â Temperatur Hartwasser: ____________________ °C 
 
Â Filtereingangsdruck:  ____________________ bar (unter Fließbedingungen) 
 
Â Filterausgangsdruck:  ____________________ bar (unter Fließbedingungen) 
 
Â Hartwasserhärte:  ____________________ °dH 
 
Â Weichwasserhärte:  ____________________ °dH 
 
Â Druck nach Wasser- 

enthärtungsanlage:  ____________________ bar 
 
Â Volumenstrom:  ____________________ l/min 
 
Â Regenerationsablauf geprüft:    ja Ä  nein Ä 
 
Â Schwimmerventil auf Funktion geprüft:    ja Ä  nein Ä 
 
Â Aufstellort geprüft (Bodenablauf)    ja Ä  nein Ä 
 
Â Bemerkungen:  ________________________________________________ 
 
     ________________________________________________ 
 
     ________________________________________________ 
 
     ________________________________________________ 
 
     ________________________________________________ 
 
 
Die Einweisung für den Betrieb der Anlage ist erfolgt. Die erforderliche Betriebs- und Wartungsanleitung wurde 
ausgehändigt. Es wurde darauf hingewiesen, dass trotz sorgfältiger Planung und Ausführung der Installation nur dann 
Trinkwasser von einwandfreier Beschaffenheit an allen Entnahmestellen vorliegen kann, wenn regelmäßig ein 
vollständiger Wasseraustausch in allen Bereichen der Installation gewährleistet ist. 

 
 
Ort/Datum:____________________________________________________________________ 
 
 
 
Auftraggeber:_____________________________Auftragnehmer:________________________ 
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Betriebstagebuch 
 
Standort: _________________________________________________ 
 
Zeitraum: _________________________________________________ 
 

Datum Wassermenge am 

Zähler (m3) 

Hartwasserhärte  

(° dH) 

Weichwasserhärte 

(m3) 

Kontrolle Salz- 

vorrat 
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Betriebstagebuch 
 
Standort: _________________________________________________ 
 
Zeitraum: _________________________________________________ 
 

Datum Wassermenge am 

Zähler (m3) 

Hartwasserhärte 

(° dH) 

Weichwasserhärte 

(° dH) 

Kontrolle 

Salzvorrat 
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Detail Härtebereichsscheibe mit Einbau der Antriebsteile 


